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Freie Arbeitsgruppe JHH 2006

Antwort erbeten an: 
Sprecher:
Helmut Jacob

Klaus Dickneite







Am Leiloh 1

Tel.: 0511 514951







58300 Wetter

Tel.: 0173 6220200







www.gewalt-im-jhh.de
e-mail kdickneite@online.de






Wir dokumentieren zur Information aller Ehemaligen den 







Schriftverkehr und die Reaktionen auf der Homepage. Bitte 

 






vermerken Sie, wenn Ihr Beitrag nicht veröffentlicht werden soll.


      








24. Feb. 2014

Herrn

Stefan Wutzke

Leiter Fachstelle für den Umgang mit 

Verletzungen der sexuellen Selbstbestimmung

Telefon: 0251 2709-210

Telefax: 0251 2709-902

E-Mail: s.wutzke@diakonie-rwl.de

Antrag auf Leistungen aus dem Fonds der Landeskirchen für Opfer sexueller Gewalt in Heimen unter kirchlicher Trägerschaft

Sehr geehrter Herr Wutzke,

auf Empfehlung von Pfarrer Jürgen Dittrich, Volmarstein, schreibe ich Ihnen. Es hat einige Viertelstunden gedauert, bis man auf der Homepage www.fuvss.de überhaupt Ihre Anschrift fand. Eine Mitarbeiterin des Landeskirchenamtes Bielefeld und ich sind dann gemeinsam auf Spurensuche gegangen, wobei die Dame aus Bielefeld eine andere Internetplattform vor sich hatte, als der normale User, nämlich ich. Die Eingangsseite ist unterschiedlich gestaltet. Die Links sind größtenteils nicht freigeschaltet. Ich empfehle, Ihre Adresse samt Telefonnummer, Telefaxnummer und Email-Adresse bereits auf der Hauptseite Ihrer Internetpräsenz zu platzieren. (Anmerkung schon vorab: Im Verlauf des Diktierens dieses Schreibens grabe ich nach diesem Formular und finde es nicht etwa auf der Hauptseite oder dort mit deutlichem Link angeführt, sondern finde zufällig im Reiter „Downloads“: http://www.fuvss.de/fileadmin/mediapool/baukaesten/FS_fuvss/2013-11-04-AnerkennungLeid-Antrag_form.pdf )

Mein Anliegen ist aber ein wichtigeres: Ich bin Vertreter der „Freien Arbeitsgruppe JHH 2006“ - eine neunköpfige Gruppe von Opfern und ehemaligen Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen, die sich um die Belange behinderter Opfer kümmert, die im Johanna–Helenen-Heim massiver Gewalt und zahlreichen Verbrechen ausgesetzt waren. Diese Opfer sollen von Ihnen ein Formular anfordern, in dem zum einen verschiedene Fragen zur Tat und zum Tathergang , zum anderen Fragen nach bisherigen Zahlungen aufgeführt sind. Unsere Meinung hierzu finden Sie im beigefügten Schreiben der Arbeitsgruppe an Pfarrer Dittrich. Wir lehnen diese Fragebögen ab.

Ich selbst hatte vor zwei Tagen aufgrund dieses Fragebogens mit einem typischen Fall von Retraumatisierungen zu tun. Das Opfer saß aufgelöst vor mir und schilderte, dass es nach Studium dieser Seiten nachts kein Auge mehr zu bekam. Besonders der Fragekomplex II 
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hat sie tief getroffen. Alle Erinnerungen kamen wieder hoch. 

Wir werden unseren Schulkameraden und Schulkameradinnen empfehlen, diesen Fragebogen nicht anzufordern. Wir werden ihn auch nicht weiter auf unserer Homepage veröffentlichen. Auch werden wir diese heute alten Männer und Frauen davor verschonen, in direkten Kontakt mit Ihrer Anlaufstelle treten zu müssen, weil die Gefahr von Trigger und Retraumatisierung viel zu hoch ist. 

Stattdessen wird die Arbeitsgruppe eine interne Anlaufstelle einrichten und Opfern, die aus ihrem Fonds Leistungen erhalten wollen, einen vertrauenswürdigen Gesprächspartner empfehlen. Dieser nimmt sich unbegrenzt Zeit, die Leidenszeit und das Tatgeschehen zu erfassen und zu dokumentieren. Er wird seinerseits den entsprechenden Antrag formulieren. Wenn bekannt ist, welche Leistung zu erreichen ist (Die Landeskirche Hannover zahlt zwischen 2.000 € und 32.000 € und daran werden wir uns orientieren http://helmutjacob.over-blog.de/article-leistungen-der-evangelischen-landeskirche-hannover-an-opfer-sexuellen-missbrauches-keine-unklarhei-122380511.html), wird diese Vertrauensperson mit dem Opfer absprechen, wie weiter zu verfahren ist und ob bei befriedigendem Ergebnis die konkreten Daten nachgereicht werden dürfen.

Unseres Erachtens genügt die Glaubhaftmachung. Der „Runde Tisch Heimerziehung“ hat sich nach massivem Protest ebenfalls dafür ausgesprochen, weil auch dieses Gremium keine Retraumatisierungen wünscht. Der Runde Tisch sexueller Missbrauch hat die Anwendung der Glaubhaftmachung schon recht frühzeitig gefordert. In beiden Gremien wirkten Theologen mit. Ihr Gremium darf dahinter nicht zurückstehen.

Zur Glaubhaftmachung dient auch das Buch der Evangelischen Stiftung Volmarstein: „Gewalt in der Behindertenhilfe – Das Johanna-Helenen-Heim in Volmarstein 1947-1967: http://gewalt-im-jhh.de/Gewalt_in_der_Korperbehinderte/gewalt_in_der_korperbehinderte.html
Zur Glaubhaftmachung tragen auch die Ausarbeitungen der „Freien Arbeitsgruppe JHH 2006“ bei, die bereits ein halbes Jahr vor der Buchveröffentlichung ihrer Erkenntnisse veröffentlicht hat: http://gewalt-im-jhh.de/Aufarbeitung_der_Grausamkeiten_171108.pdf. Unsere Ergebnisse decken sich mit denen der Historiker Dr. Ulrike Winkler und Prof. Dr. Hans Walter Schmuhl. Dem Buch bei liegt eine aktuelle CD, die unsere Homepage www.gewalt-im-jhh.de widerspiegelt. 

Grundsätzlich veröffentlichen wir den gesamten Schriftverkehr im Internet. Ausgenommen davon sind Schreiben, die als vertraulich gekennzeichnet sind. Wir sind diese Öffentlichkeitsarbeit den ehemaligen Schülern und Schülerinnen schuldig, die sich aufgrund ihrer Verarmung infolge dieser Heimerfahrungen (beschädigte Erwerbsbiografien) häufig nicht einmal eine Zeitung leisten können. Auch verfügt die Arbeitsgruppe nicht über die finanzielle Ausstattung, die den Versand von Briefen ermöglicht; ein entsprechender Antrag wurde abgelehnt.

So werden auch Ihre Entscheidungen in anonymisierter Form im Internet verbreitet. Dies geschieht überwiegend auf unserer Homepage; die allerdings für die Öffentlichkeit frei kopierbar ist, weil wir unseren Beitrag in Lehre und Forschung leisten wollen - im Klartext: Unsere HP ist „copyright free“.

Wir hoffen sehr auf Ihr Einverständnis für dieses Verfahren. Eine andere Möglichkeit für unseren Bereich finden wir nicht. 

Wir empfehlen Ihnen dringend, den Fragebogen in der Form nicht zu versenden.

Mit freundlichen Grüßen
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Anlage

Schreiben an Pfarrer Dittrich

�





„Gewalt in der Körperbehindertenhilfe – Das Johanna-Helenen-Heim in Volmarstein von 1947 bis 1967“


Hans–Walter Schmuhl, Ulrike Winkler, Verlag für Regionalgeschichte


ISBN 978-3-89534-838-9
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Buch Schmuhl/Winkler: Gewalt in der Körperbehindertenhilfe


